
Resolutionen
der Vollversammlung

Texte und die Vorsitzenden der Österreichischen, Schweizerischen und Deutschen
Bischofskonferenz einschließlich der Berliner Ordinarienkonferenz. Dem Bischof VON

Luxemburg und dem Sekretär der Europäischen Bischofskonferenz (CCEE) ZUT

Kenntnis.

Directorium generale >De Ura anımarum.<
Die Konferenz der deutschsprachigen Pastoraltheologen hat auf ihrer Vollversamm:-
lung VO D Januar 972 In Innsbruck VOoNn der Zusendung eines Entwurfs für eın
Directorium generale » De CUTa anımarum« die Vorsiıtzenden der Bischofskonferen-
Z Kenntnis erhalten
Sie bıttet die Vorsitzenden, dıesen ext dem Beirat der Konferenz der deutschspracht-
SCH Pastoraltheologen zugänglıch machen, ıhm eine Stellungnahme Händen
der Bischofskonfiferenzen ermöglıichen.
Die leiche Bıtte sprechen WIT bezüglıch ähnlicher Vorlagen aus, dıe pastorale rage-
stellungen betreffen.

IIl. Verwendung der laisierten Priester
Die Konferenz der deutschsprachigen Pastoraltheologen VO N Januar 972
In Innsbruck tellte fest, daß dıie Verwendung laisıerter Priester 1im kiırchlichen Dienst
1mM Bereich der deutschsprachıigen Bischofskonferenzen sehr verschlieden geregelt ist
Sıe bittet er alle genannten Bischofskonfiferenzen, siıch für eıiınen möglıchst weıt-
gehenden Eınsatz lalısıerter Priester 1m kirchlichen Dıienst, auch 1Im Gemeindedienst,
1mM Hochschulbereic und In überdiözesanen kirchlichen Institutionen auszusprechen,
damıit die Da sehr qualifizierten Kräfte dem kirchlichen 1enst nıcht verlorengehen,
sondern ihrer Ausbildung und ihren Fähigkeıten entsprechend eingesetzt werden
können. In ihrem eigenen Bıstum müßten ihnen zumındest alle Möglichkeıiten offen-
stehen, die Laien zugänglich Sind.
Texte IT his die Mitglieder der Österreichischen, Schweizerischen und Deut-
schen Bischofskonferenz einschließlich der Berliner Ordinariıenkonferenz. Dem Bischof
VOoNn Luxemburg und dem Sekretär der Europäischen Bischofskonferenz (CCEE) ZUr

Kenntnıis.

JII. Irıprobati
a) Antrag:
Die Konierenz der deutschsprachigen Pastoraltheologen VO ya Januar 972
in Innsbruck stellt 1mM 1NDIIC auf die gegenwärtige Sıtuation erneut den ntrag
die Bischofskonferenzen, siıch für dıie Zulassung der Ordıinatıon auch verheirateter
Männer (virı probatı) verwenden, ennn S1e sich durch Ausbildung und pastoralen
Dienst für die Gemeindeleıtung qualinzıert haben (siehe Resolution dieser Konferenz
VO Januar
D) Begründung:
Jede Gemeinde braucht einen ordinierten Gemeindeleıiter (sıehe dıie Diskussions-
grundlage den Schwerpunkten des priesterlichen Dienstes: Sachkommissıion VII der
Synode In der BRD)
nter den gegebenen Verhältnissen werden in Urze immer mehr Gemeinden ohne
Priester se1INn (siehe Enquete VoNn ardına. Garrone). Der 1akon kann den bestehen-
den An{forderungen nıcht genugen, eıl die volle Gemeindeleitung nicht seinen
Funktionen gehört Der J1enst der verbleibenden Priester darf nıcht ausschließlich
auf dıe Sakramentenspendung eingeengt werden, weıl das einer unerträglichen Eın-



seitigkeit ühren ürde und den Priesterberuf für jJunge Menschen och weniger
1ehend macht

Spendung des Firmsakramentes
Im ahmen ihrer Überlegungen ZU) Biıschofsamt tellte die Vollversammlung
der Konferenz der deutschsprachigen Pastoraltheologen fest, dal3 die derzeıitige Praxıs
der Firmspendung in vielen Fällen eine abträgliche Schwerpunktverlagerung der bI-
ScCHOIlıchen Amtsführung nach sich zieht Dıie Spendung der Firmung UrCc. Weıh-
1ScChHhOIe ist, pastoraltheologisch betrachtet, eine Lösung; jedenfalls hätte eine
weıtere Vermehrung der ahl der Weihbischöfe ZU WeC der Firmspendung eine
Wertminderung des Bischofsamtes ZUT olge
Da keine zwingenden theologischen und kirchenrechtlichen Gründe die ber-
tragung der Firmerlaubnis die Priester sprechen, richtet die Vollversammlung der
Konifierenz der deutschsprachıgen Pastoraltheologen die Mitglieder der Bischofs-
konferenzen und ynoden die dringende Bıtte, die Erlaubnis ZUT Spendung des
Firmsakramentes einem weıteren Kreıis VO  - Priestern (Regionalvikare, ekane,
hauptamtlıche Jugendseelsorger oder auch arrer erteılen.
iıne solche Regelung hätte A, olgende Vorteıile: die Spendung der Firmung ware

einem für die Gemeinde sinnvolleren Zeıtpunkt möglıch, Massenfirmungen könn-
ten vermlieden werden, indıviduelle Reifestufen der Empfänger besser berücksichtigt
werden. Vor em würden die 1SCHO{ie Von den s1e beanspruchenden Firmungsreisen
entlastet, daß S1e sich intens1iver und wirkungsvoller der Begegnung mıt den Gemeıilnn-
den und ihren pastoralen Problemen wıdmen könnten.

Regional begrenzte Experimente
Die Konferenz der deutschsprachigen Pastoraltheologen ist der Meinung, dalß be-
stimmte pastorale TODIeme noch nıiıcht sinnvoll auf der Ebene der Kırche eines Landes
gelöst werden können, weıl Entscheidungen auf dieser Ebene NUr mıt großen Ver-
zögerungen und mıt der Gefahr unsachgemäßer Kompromisse möglıch sSınd.
Die Konferenz glaubt vielmehr, daß Experimente in einzelnen Dıözesen oder 1mM
regional begrenzten Bereich beıl gewissen Fragen Z.. nach dem Firmalter oder der
Anstellung Von Pastoralassıstenten legıtim sind, VOT allem eıl solche Modelle als
eine Entscheidungshilfe beı einer späteren gesamtkırchlichen Lösung dienen können.
Texte VI his den Beirat der Konferenz der deutschsprachigen Pastoraltheologen.
ext den ekretär der Gemeinsamen Synode und den Vorsitzenden der Sach-
kommissiqn

Studientagung für Bischöfe und Pastoraltheologen
Der Leıter der Konferenz der deutschsprachigen Pastoraltheologen soll einen Brief
den Vorsitzenden der Deutschen Bischofskonferenz, Herrn aradına. Döpfner schre1l-
ben, in dem einen pastoraltheologischen Kurs für 1SCHO{Ie 1M Januar 973 anregt
Vorgesehene Themen sınd entweder »Generationskonfilikte 1M Klerus« oder »Bistums-
leitung«. Als Referenten wurden benannt Dr. Gregor Siefer (Hamburg), Profi. Dr.
Stenger (Gars) und Pro(f. Dr. üller (Fribourg)
VIT. Projektgruppe ber die kirchlichen Dienste
Der Beirat der Konferenz der deutschsprachigen Pastoraltheologen iırd beauftragt,
die In einem besonderen Arbeıtskreıs der Januartagung 1972 begonnene Trbeıt über
die Auffächerung der kiırchlichen Dienste und die daraus sıch ergebenden Konsequen-
ZeN für die Aus- und Weıterbildung UrcC ıne Projektgruppe fortführen lassen
(in Koordination mıt der Synode, der Regentenkonferenz, den Studienreformkom-
missionen USW.).
TI[IT. Informationsgespräche muit den Bischöfen Vor den Sitzungen der Synode
Dıie Vollversammlung der Konferenz der deutschsprachıigen Pastoraltheologen
(vom bis Januar 1972 in Innsbruck) beauftragt den Beirat, für ISChHhOIe und Weıh-
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l1scCho{ie der BR  S ZUT Vorbereitung auf die Sıtzungen der Synode (ein erstes Mal
äßlıch der Maıi-Sitzungen) Informationsgespräche anzubieten. Sie chlägt VOT, diese
Informationssitzungen in den vier deutschen Regionen, die für die Priesterfortbildung
errichtet wurden, durchzuführen und ıne weıtere Sıtzung ıIn Verbindung mıiıt der
Deutschen Bischoiskonferenz In anzubileten.
Um ıne Kontaktnahme mıt den Bischöfen dieser Regionen und die Durchführung
dieser Treffen werden gebeten
Herr Prof. Dr Fleckenstein für die Region ayern,
Herr Prälat Dr. TOMM für die Region Miıtte-Süd-West,
Herr Prof. DDr Delahaye für den Raum Köln-Aachen,
Herr Dr. Kamphaus für den westfälisch-niedersächsischen Raum und
Herr Pro(i. Dr. Bertsch für die Sıtzung in Verbindung mıt der Deutschen Bıschofi{s-
konferenz.
Als Referenten für das Informationsgespräch mıt den Bischöfen der BR.  g über dıe
Vorlagen, die für dıe Maı-Sıtzung VO  e ein1gen Sachkommıissionen der Synode be-
reıits vorbereıtet wurden, empfehlen WITr ‘ dıe erren Pro(i. Dr. Zerfaß, Profi. Dr. Leh-
INann für das Papıier der Kommıissıon I
dıe Herren Prof. Dr. Fleckensteıin, rol. Dr. Bertsch für das Papıer der Kommissıon IL,
errn Prof. Dr Gerhartz für das Papıer der Kommıissıon 111 und die erren Trol.
Dr Greinacher, Rıttter, Bayerleın für das Papıer der Kommıssion

Bildung einer Studienkommission für ragen des Bischöfliche: Amltes
Der Beirat der Konierenz der deutschsprachıgen Pastoraltheologen ırd beauftragt,
eine Studienkommission einzurichten, Eınzelfragen des Bıschöflichen Amtes
klären. Als Arbeıitsunterlage dazu soll das Papıer des Arbeıitskreises der Voll-
versammlung der Konferenz der deutschsprachıgen Pastoraltheologen dienen.
Als Themenkomplexe wurden 1m Plenum benannt: »Katalog und Rangordnung der
bischöfliche: Aufgaben« »Wahl der Bıschöfe« »Amtsdauer des Bischöflichen
Amtes« »Stellung der nichtordinierten Bischofsvikare« »Bistumsgrenzen«
»Arbeitsweise der Bischofskonferenzen«.

Stellungnahme ZUr Rahmenordnung für Leitung und Verwaltung der Bıstümer INn der
Bundesrepublik Deutschlani

DIie Vollversammlung der Kontferenz der deutschsprachıigen Pastoraltheologen VO
D Januar 1972 Innsbruck nahm ZUT »Rahmenordnung für Leitung und Verwal-
tung der Bistümer« Ww1Ie olg ellung

DIe Vorlage der Synodensachkommıiss1ıon ırd der Plenarsıtzung der emel1n-
Synode als Arbeitsgrundlage empfohlen Der Entwurf realısıert den Wunsch

nach kolleg1aler Zusammenarbeıt in der Bistumsleıtung. Zugleich wırd durch Artikel
die tellung des Bischofs Al Urc seinen Vorsıtz In der Leıtungskonferenz und se1n
Veto-Recht gewürdigt. Das Modell Ird als übereinstimmend erkannt mıt der Cn

gleich hierarchischen und kollegialen Struktur der Kırche, mıiıt den bıblıschen und dog-
matıschen Befunden und den Gestaltungsmöglichkeiten des Bischofsamtes.

DiIe Beteiligung VO  5 Priestern und Laılen Aaus den diıözesanen aten der Leıtungs-
konferenz berücksichtigt das Selbstverständnis des heutigen Menschen als eines mündI1-
SCHh artners Jeder Autorität und ermöglıcht Interesse und Mitarbeit kirchlichen Be-
langen. Sehr problematısch erscheımint Jedoch das Verhältnis der Leıtungskonferenz
den diözesanen aten. Diese ollten nıcht LLUT durch Vertreter der Willensbildung
der Diıözese beteiligt werden, sondern In wichtigen Fragen auch selbst miıtentscheiden
können und Kontrollfunktionen wahrnehmen.

Problematisch erscheint ferner die Einheit der Gesetzgebung und Verwaltung ın der
Leiıtungskonferenz. Ihre Beteiligung Verwaltungsaufgaben ach Artikel sollte
och klarer umschrieben werden.
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